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fon . | beS Armes verlieren. Ter Tottor überlegte , wie er das de-
werkstelligen konnte , ohne das Vertrauen Jons , der ihm wie

Sittenbild ans Bukarest. ein gefangenes, in der Menschenhand zitterndes Vögelchen
, . . .

'
_ _ vorkam. ganz zu verlieren. Er mochte 'hn nicht festbmden ,

Bon Mrre Kremnrtz im „Vorwärts . '
sondern setzte eine Schwester ans Bett , die nichts anderes

In das große Hospital von Bukarest wurde ein Kind tun sollte. a ! S auf ihn aufpassen .
' eingeliefert; ein Knabe von kaum sechs Jahren , der vor der ) ^ on tzireb nun liegen , aber schlafen konnte er nicht im
Markthalle hingefalleir und dem ein Lastfuhrwerk über den Bett . Augenscheinlich war es ihm so unbehaglich , wie es uns

. kleinen »lageren Arm gegangen ivar. An ? iei Stellen schien fejn würde, uns auf ein Beet blühender Blumen auszustrck-
der Knochen gebrochen zu sein. j fen ; er war gewohnt , sich auf dem Erdboden zusammenzu -

Ter leitende deutsche Arzt , der im Begriff staird, nach kauern,
vierstündiger Tätigkeit das Hospital zu verlosten , kehrte so - I Am folgenden Tage gab nran ihm eine beruhigende Arz-
sort um. als das Kind auf schmutziger Bahre anlangte . Er Inei , die eine unvorhergesehene Wirkung ausübte : er schlief
ivar ein großer, starker Mann , aber Kinderleid tonnte er volle 24 Stunden . Sowie er zu sich gekommen , schaute er
nicht ertragen : für ein armes Kind, und nun gar ein so gespannt auf die Tür . Erwartete er den freundlichen Tok-
elendes, schmächtiges, hatte er imnier Zeit, das überließ er tor oder eine zweite Kupfermünze? Diesmal kam der Arzt
keinem Assistenten. Er forderte von den Männern , die den mit zwei blanken Münzen — enttäuscht wandte das Kind
trotz der Kälte nur n:it einigen Luinpen bedeckten Kleinen sich ab, es kannte nur blindes, schmutziges Geld, nur solches
einlieferteu, Bericht , wie uiiü wo das Kind verletzt worden hatte ihm dazu verholfen, sich hin und wieder an einer ge-
scr , wem es gehöre . Auf die letzte Frage wußte nienrand rösteten Kürbisschnitte zu sättigen ?
Auskunft : der Junge Hause iuimer zwischen den Abfällen j Langsam fing der kleine Palient an zu sprechen, aber nur
des Marktes , hieß es. Ter Knabe selbst schwieg ; nicht cm- mit dem Arzt . Aus seinen Erzählungen und den Nachsor-
mal ein . Laut der Klage kani bei der notwendigen , aber schungen . die der Doktor an £ rt und Stelle machen ließ , kam
sehr schmerzhaften Untersuchung über ,eme fernen Lippen, &;e furchtbare Wahrheit ans Licht : dieser kleine Knabe hatte
aus fernen großen ichwarzen Augen tropften nur langsam fe,t Jahren kein Obdach ! In , Winter verkroch er sich in
Tränen . Ter Arzt bewunderte diesen Heldenmut und ftagte Lumpen oder Säcken unter irgend einem Tisch der Markt¬
en Knaben freundlich , wie er heiße. Das Kind antwortete fjoße während der lanaen Stunden der Dunkelheit, im Som -
i' icht, sondern blickte ihn scheu an . Sollte der arme Kieme, wer pfleote er auf der Straße zu schlafen . Mit den Hunden
der in eineni unbeschreiblichen Zustande körjxrlrcher Berimch - um die Wette sammelte er sich , was er fand , um seinen Hun -
täsfitzung war, auch noch taub oder stumm fern? Vorsichtig ^er zu stillen und seine Blöße zu decken. Für kleine Hilfe¬
wurde er gebadet , die krausen Haare wurden ganz kurz ge- ftjstungen , die er den Marktleuten gewährte , erhielt er

.Schnitten, damit der arme kleine Kopf auch geseift werden manchmal daS Höchste und Schönste . was er kannte : eine
sonnte : dann steckte man ihn in Hosprtalklerder und legte f(eine Kupfermünze! Seit seinem dritten Lebensjahre sckiien
den Arm in einen Verband. Ter Arzt beobachtete unterdessen er j)je§ Leben geführt zu haben . Wer seine Eltern gewesen,
nnt seinen durchdringenden Augen das Kind scharf; taub 0 j, er QU§ St ^dt oder vom Lande stammte , konnte nie in
oder stumm war der Knabe nicht, aber er war m einer Der - Erfahrung gekrackt werden .
Wilderung . wie sie selbst ihm . der so vieles gesehen, noch nicht
voraekommen war . Ties Kind war irr vor Angst .

„Heißt du Jon ? "
, Das erkte Glück seines Daseins war der Lastwagen , der
ihm den Arm zerbrack ! Nun konnte seine arme kleine Seele

, - , ftagte der Doktor schließlich, auf gut mit seinem kranken Körper genesen. So boffte wenigstens
Glück den gebräuchlichsten Namen wählend lind streichelte her Arzt . D ' e der kleine Knabe bei den, Hundeleben, das
dabei den kleinen Patienten . er geführt , nickt wild und bösartig geworden , sondern sanft

Eine unbeschreibliche Verwunderung malte sich auf dem und fügsam , standhaft und stumm gegen den Schmerz geblie -
Antlitz des Kleinen , dann sagte er mit heiserer Stimme : ben , war eigentlich ein Wunder. Keine Tücke, nur tiefes
„Ion ". Leid lag in den schwarzen Augen und daneben eine Angst .
'

„Tut dir etwas weh?" ftagte der Arzt weiter, um seinen die jedem ins Herz schneiden mußte. Wovor mochte er sich
ersten Erfolg auszunutzen . Das Kind verstand die Frage derart fürckten ?
nicht; es hatte sich wohl noch nie jemand um seine Schmer- Nun batt " er unter seinem Kopfkissen schon e' n ganzes
zen gekümmert ! Auch der Begriff von Vater, Mutter und Nest von Kupfermünzen: denn für jede geleerte Taste Milch.
Haus schien ihin zu fehlen. Als man ihn jedoch fragte, wo für jeden Verbandwrckftl wurde er vom Doktor belohnt . Ge¬
er sich abends niedrrzulegen pflege , zeigte er auf den Markt - svannt borckke das Kind auf das Rollen der Wagen: seine
platz. Sinn ? waren so v'el schaffer als d'e aewöhnlicker Menicken ,

Als der Dvttor eine Notiz fiir die Polizei geschrieben, daß er nnter hundert anderen den Wagen seines Arztes her-
mußte er den kleinen Stuininen verlassen ; der pflegenden ousbvrte.
Schwester hatte er befohlen dem Jungen möglichst kräftige Einen aanren 3>a hatte er schon vergeblich gelauscht, die
Nahrung einzuflößen: denn er schien halbverhungert. Nackt brach an . Jon konnte nicht scklaftn : was tvar ge-

■ <11 -ji „ v . . _ s „» sckehen . daß b ° r freundlich ? Doktor nickt kam ? Sollte er die
Beim Nachmrttagsbesuch war der erste Gang des Arztes fronen? ^ ^ wie . . . Am anderen

e-ngebrachten Kmde: das Bet war leer , mW dre ^ fr{Jr, ^ aann er wieder zn horcken - gegen Mittaa
Schwester

erklärte ^ wwsch ^ ,er unmöglich den Knaben ^ unb verband ibn . . . Jon verstand
nickt , warum . . . Er hörte nur . daß der Fremde sagte :

jetzt liege er in einer Ecke de Korridors ! Der Doktor setzre
ihr auseinander , sie müsse sich in die Seele dieses kleinen
Wilden, der gewiß noch nie in einem Bett ? gelegen hätte.

„Der Junge kann bald entlasten werden ! '

Jan horchte "och emen Tag vergebens Da erfuhr er es.
versetzen. Vielleicht sei er auch davongelaufen, um seinen ktvnz zufällig . Wer hätte sich auch die Mühe gegeben , es ihm
Anzug, den er mü so viel Ehrfurcht angrfatzt hatte, in Sicher- nnrn? . . .
iiett zu bringen, weil er ihn wieder zu verlieren fürchtete ? wnß.e genau , wo -.- .. . ot bedeute. : me wieder
Der Doktor hatte inzwischen Jons Lagerstätte, unter einer wurde er seinen gntioe- Beickvber sehen!

Treppe, gefunken ; elend zusamuiengekanert lag das ftebernde _ nMn , " f ^ eickelte ste . wie der
Kind da

'
Ter Arzt nahm ihn behutsam in den Arm und Tottw 'bn aeswe'ckeft batte. ,ckl" vfte m,s dem Zimmer, aus

trug ihn in sein Bett . „Ion wird hier liegen bleiben, " saglc
er bestinimt . Tann erkundigte er sich , was der Knabe ge-
gesten habe . „Nichts," entgegnet? die Schwester , „er schiebt

dem Häuft ke -' ner ackftw mehr auf ihn.
Am nächsten Ma -aen sg"d man eine KindeKe - ck? im

sr ' scken ^ cknre des "Eentl ' cken w- rfens . D'e -Hände des
Mes fort"

. „Wahrscheinlich hat er noch nie gekochte « Esten kleinen Erfrorenen hielten krampfhaft einige Kupfermünzen
geschmeckt," meinte der Doktor, „holen Sie mir einen Apfel umichlosten .
imd eine Taste Suppe .

"
Bis beides zur Stelle war , besuchte der Arzt die anderen

Kinder , die in demselben Saale lagen. Jon verfolgte ihn
gespannt mit den Augen. Der Doktor nickte ihm hin und

vermischte
Die Schrnpnrllkimel im Herzmuskel . Ta die Herzschüste

wieder zu und rief : „Ganz still liegen ! " Jon verharrte auch iw Vergleich zu allen übrigen Schußverletzungen auch in die-
regungslos, bis die Schwester mit dem Apfel an sein Bett ftm Kriege sehr schien sind , kann jeder einzelne dieser Fälle
ftat ; nach dem streckte er die unverletzte Hand auS. Von der besonderes Interest « beanspruchen. Dies umsomehr , wenn
Suppe wollte er nichts wissen, man flößte ihm einige Löffel dabei beobacktet werden kann , inwieweit das Verbleiben
ein . er schauderte vor Widerwillen. Ten Apfel, als er ihn eines GeschosteS in emem Teil de« Herzens die Lebensfunk -
endlich bekam, verspeiste er mit Stumpf und Stiel , wie em tivnen unberührt läßt . Einen solchen besonders bemerken».
Aefschen nagend werten Fall schildert der Leiter einer estästüchen Röntaen-

„Wenn Jon m einer Stunde drei Löffel Suppe ißt. be- station. Stabsarzt der Kwe D
^ Kalefeld . im neusten Heft

konVt er das," sagte der Arzt und zog eine Knpfermünze raschen 2ß<^ n tfjnft. Ern Musketier ,
aus der Tasche. Des KindeS Augen leuchteten ; sogar mit r^IC

s » "e f r
u0eI

der Hand des kranken Armes suchte er sie zu f- sten . Da » in die linke Brustserte. Er kE über Fe^ - und Krregslaza-

kannte er, daS schätzte er ! Entzückt nahm er die Münze und m
s

'n !ine Sewohnl che
suchte sie in einer Falte seiner ungewohnten Bekleidung zu Röntgendurchleuchtung die Ku^ l «r> bnken Brusftaum fest-

verstecken . Endlich hatte der Doktor ein Mittel , um sich zu gellte . Trotzdem war der Puls wgelmaßig und das Atem-

verständigen . gefunden ! Er zeigte dem Kleinen noch eine llerausch .. ^ gesö^ chb Nur klagft der Verletzte

zweite Kupsennünze und sagte ihm , daß er sie bekäme, wenn .! , &eT ,n 6lte ^ am
6

L
1‘

er bis morgen früh im Bette bliebe . Nach drermonatelanger La^
rettbe ^ ndlung konnft der Mus -

£ '
, . , r , „ - „_ . . ketier wieder zu fernem Ersatztruppenteil entlasten werden .

Ö“! Er kam später mit einer fieberhaften Mandelentzündung
das Brett über fernem Bette schreiben. Auf der Polrzer hatte ^ zweites Mal in die Heimat, und diesmal stellte man
niemand sich nach ernem vermrtzten Krnde erkundigt. einen „Herzfehler» fest . Erst die genauesten Röntgenauf-

Abends fuhr der Doktor noch einmal in fern Kranken- nahmen, und zwar sowohl dorsoventrole Durchleuchtung
haus, er wußte selbst nicht, warum es ihn so dorthin zog. (*><,« vornf . wie transversale Durchleuchtuna (von der
Schon vor der Pforte sah er einen Auflauf . Richtig , dre Seite ) , ließen endgültig die genaue Lage der Kugel ftststel -
Leute umstanden einen Knaben, und der Knabe war Jon ! ien . Bei der dorsoventralen Durchleuchtuna iah man in der
In einen , unbeumchten Augenblick war er . geschmeidig wre Mhe der sechsten Rippe die Schrapnellkugel , die sich deutl'ch
ein Kätzchen , entwischt , hatte sich für sein Kupfergeld Rüben mit der Herzaktion initbeweate und ungefähr einen Zenck -
und Kohl gekauft , die er gerade roh verzehrte , als er einge- meter von den, linken Rand der Herzspitze entfernt wrz

ifangcn wurde. Die törichten Leute fuhren ihn hart an , der Man konnte genau beobachten, wie bei den Länasstrsckungen
Dottor konnte noch beizeiten eingrerfen . des Herzens jedesmal auch d 'e Kugel etwas tiffc und mehr

Der Verband war verrutscht ; wenn man den Kranken nach der Mittellinie ftat . Bei der ftansversalen Durchleuch-
nicht zur Ruhe brachte, konnte er fürs Leben den Gebrauch tuna war die Ki'gel drei bis vier Zentimeter hinter der vor¬

deren Brustwend lagernd z» erkennen , und auch diesmal
konnte man deutlich die Mitbewegung der Kugel mit dem
Herzen sehen. Das Gesamtergebnis der von Tr . Kaleseld
Vorgenonlmenen Uniersuchung geht dahin , duß die Schrap-
nellkugel die linke Lunge, die Hiuterwand des Herzbeutels
und Herzinuskels der linken Kammer durchschlug und noch
bis in die Vorderwand der linken Kammer eiiidrang , wo sie
durch die Röntgendurchleilchtung sesigestellt wurde . Dr
Kalefeld zieht hieraus den Schluß, daß bei allen Einschüssen
ohne Ausschüsse , den sogeimnnlen Steckschüssen , die weitest¬
gehende Zuhilfenahme der Röntgenstrahlen eine unabweis-
liche Notwendigkeit darstelle . Die Frage , ov in solchen Fäl¬
len ünmer crne Operation erforderlich sei , wird verneint.
Viele Leute mit einer Kugel im Herzen erreichen ohne Ope-
ration ein hohes Alter . Auch der vorliegende Fall beweist
von neuem, daß die Lcbensfunktionen durch die Kugel rm
Herzmuskel nicht ernsthaft beeinslußt wurden .

Die Wahrheit im — Feuilleton. Die alldeutsche „Rhei-
nisch -Westsalische Zeitung "

, die schon häufig die Berechtigung
des Kriegsgewinns in langen Artikeln begründet hat , veröf¬
fentlicht in ihrer SonntagSnunurier vom 14 . Januar eine
niit I . von B . Unterzeichnete Skizze : Ein Regentag in Re-
servestellilng . Darin heiß es zuni Schlüsse:

„Wir sind noch nich verhungert, und noch haben di«
Hamster daheim Speckseiten in ihren Vertikos und
inachen Kricgsgewinne , mittels deren sie die deutsche Kultur
„v e r s ch l ä ch t e r n" werden . Wir werden nach dem
Kriege nicht gegen di? Verrohung der Massen durch die Ge¬
wöhnung an das Blut zu kämpfen haben, sondern gegen die
Verschlechterung unseres Geschinacks durch die Kriegslicfe -
ranten . Wir werden sanft sein wie die Lämmer, denn wir
haben mit deni Tode angestoßen , jene aber haben sich fettge-
sogen. Wir haben Blut vergossen, und sie haben daheim Sekt
getrunken.

I Man wird die Kriegsgewinne besteuern . Mit 50 Prozent
heißt es ; 50 Prozent von dem , was nicht versteckt wird, mit
Anstand versteckt werden kann . Man soll ruhig 100
Prozent nehmen ; sie verdienen noch immer
76 Prozent . Aber die Kriegsverluste der Teilnehnier
an Kämpfen, die ersetzt niemand. Sie sind außer Blut und
Knochen auch Kapital , das unsern Kindern einmal fehlt , und
das die Kriegsgewini'.er einsaugen . Tie Verpowerung des
Wertvollsten, die Bereicherung der Schlechtesten bis auf Kind
und Kindeskind, das ist die Gefahr dieses Krieges für das
deut 'che Volk .

"
j Tie politische Leitung des Blattes wird diese Sätze, denen
Entschiedenheit nicht abzusprcchen ist, mit Erstaunen gelesen
haben.

1 „Reglement vor die Husaren-Regimenter". Ein merkioür -
diges Reglement , das Friedrich der Große eigenhän¬
dig aufgesetzt hat , und das nicht nur für des Königs ein¬
gehende Fürsorge für die kleinsten militärischen Einzelheiten
zeirgt , sondern auch kulturhistorisch interessant ist . wird von
der „Deutschen Tageszeitung " veröffentlicht . Ter König
hatte genau darin angegeben , wie die Leute ihre Pferde und
sich selber vfleaen sollten . Ticke Pferde wollte er nicht haben ,
auch keine ..Federfechters" zu Unteroffizieren ; Pferde und
Husaren sollten so sein , „daß sie der Feind nicht leicht bei den
Ohren kriegt "

. Wenn die Husaren nichts anderes haben
könnten sollten sie sich eine Suppe von Kommißbrot machen,
damit sie was Warmes in den Leib ftieaten, aber unreifes
Obst sollten sie nie esten. Dann heißt es wörtlick : „Der
Regimentskommandeur soll Me Jahre sonder Passion be¬
richten , welcher Offizier einen offenen Kopf hat . welcher
dumm ist und welcher ein Säufer ist" und „weilen die Er-
f ' b-nng lehrt , daß die meisten Händel und Renconftes be¬
soffener W?!se geschehen, derohalber das Vollsaufen unter
'amtlichen Offtzieren ans das ickärffte verboten sein soll ".
Weiter heißt es dann : „Ter Regimentskommandeur soll eS
gleich melden , wannen ein Offfner eine !achet§ begangen
fri , oder sonsten kein braver Kerl ist , und wollen Seine
Majestät solchen infam kassieren, ja dennoch bleibt das Duell-
Realement in aller Strenge bestehen und weisen S . Maje¬
stät h'erbei von neuem darauf bin .

" Znm Schluß heißt es :
„Weilen ein Buesch , welcher Gott nicht fiirck ^eO m »ck schwer-
I ' ck reinen ' Könige treu d 'eneii wird, dewhalber sollen die
Burschen sich eines gottesfürchtigen Lebenswandels bcflei-
ßipen.

"

Ljeiteres.
GSnsepötekbrost . Im Schaufenster leg die große feite ®in ’e<

pcletbrust und ließ sich bewund -rn . Ez b ' wundertcn sie : Brief¬
träger , Dichter, Näherinnen, Soldaten, Hebrmmcn , BrzirkssLul- .

, lrhrer . I der warf ihr einen v^rliebtm Blick zu. bewegte irgend¬
wie den Mund , ging weit ' r seinem Geschäfte nach J . der dachte:
Bielleickt komm: einmal die Zeit . . . DaS waren die Leute , die
fschweigend) -durchhalten

Nur eine Dame : , die ' inen ganz kühlen Bl' ck auf die Gänse-
'

Pökelbrust geivorftn hatte, ging nicht weiter , sondern trat in den
Laden. Sagte ' kühl) : „ War kostet sie ?"

„Dreißig Mark, " saxste
der Verkäufer ehrsüchtig. „Wick . ln Sic sie ein." bemerkte die
Dame , n,' k»" „sie" an sich , ging, als ob nichts gesch.hen wäre.
Jede ihrer Minen sagte : WaS ist denn da weiter dabei ! DaS muß
doch so 'ein ?

Laff -n wir sie gehen . Sie Hai auch ihr Verdienst . Sie ist
Gattin j neS Mannes , der immer laut zu den andern sagt :
„Durchhalten ! "

(Emamicl im „Simpl.
")

Progressiv. Neulich hatte ich in einem Wnrstladen G . leaen-
heit . folg . ndes Zwiegespräch zwischen einem Kunden und der Ver-
käufrrin an^uhören : „ Um a Zebnerl a SckWarze!" — „

'S Wenigste
ist um fünsz hn !" — „So ! Racha geb 'n S ' mir um iuchz hn a
Lconer !" — „'S Wenigste ist um zwanzig ! " — „So ! Nacka z b'n
S ' mir um dreißig o Ripperl! " — „

's kleinste kostet fünf-ig !" —
„So ? Dam S ' a Zunge? " — „ Jawohl, mein Herr ?" — „Rack« . ."
Hier kann Nähere- im Götz von Dcrlichmgen nachgelescn werden .

Gute Vorbildung. Hauptmann : „Meier, was sind Sie im
Zivilberuf ? " — Soldat : „Redakteur , Herr Hauptmann!" —
Hauptmann : „Gut , dann g .hen Sie zum Scherenfernrohr!"

( „Wahrer Jakob"
.)

Zeitgemäß, „Mensch. Sckultze, wie komm n Sie denn zu
einem Klavier?" - - „Gestern kaufte ich mir ein --n L 'ter ®-Ta ' öI.
da habe ich's mit dazu nebmen müssen.

" ( ^ Wahrer Jakob" .)
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